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Vs stimmt wohl jeden wieder zum Nachdenken , wenn er
hie Scharen neukonfirmierter Knaben und Mädchen im dunkeln
«eierkleid ihren ersten Gang zum Abendmahl tun sicht. Aber
wenn man ein eigenes Kind dabei hat , dann greift es einem
«ns Herz. Was soll ich meinem Jungen sagen von diesem
bedeutungsvollen Schritt ? Ich will unter vier Augen mit
ihm sprechen und ihm nahelegen : „Wenn dir die Teilnahme
«« Abendmahl ein drückender Zwang ist, oder eine gleich¬
gültige, nicht eine heilige Sache , dann geh nicht . Aber wenn
dir Gottes Wort lieb geworden ist und du gerne mit andern
ein rechter Christ sein möchtest, dann darfst du getrost gehen.
Lurch dieses Mahl wird dir die Kirche eine zweite Heimat.
Lu bist dort zu Tisch geladen mit Jungen und Alten aus
jedem Stand , aus jeder Bildungs - und Entwicklungsstufe.
Later, Mutter sterben einmal weg ; die meisten Geschwister
zerstreuen sich. Aber deine Kirche will dir eine Familie sein,
in der du stets Hausrecht hast , die dich bis zuletzt hegt und
trägt, die dich überall Brüder und Schwestern finden läßt , die
dir in jeder Lebenslage ein reiches Nehmen imd Geben ermög-
sicht. Dort bist du immer eingeladen , dort ist dir der Tisch
gedeckt. Das ist keine menschliche Erfindung , sondern eine
Lüftung des Gottessohnes , der für alle Menschen sein Leben
gelassen hat . Laß dich nicht irre machen , ob du dir selber nicht
reif und würdig genug erscheinst ; laß einfach den Willen und
die Liebe des Stifters gelten ; beides gilt auch dir ."

Etwas über den Wert des frische» Eies «nd seine
chemische Zusammensetzung.

Bei der Tagung des Württ . Hausfrauenbundes in Wildbad
hielt ein bekannter Diplomlandwirt einen Vortrag über
die Versorgung mit deutschen Eiern . Bei diesem Vortrag
Kurde auch u . a. darauf hingewiesen , daß man nur frische
Gier verwenden , soll, was mit Auslandsware Wohl nicht der
Fall sein werde . Warum aber gerade frische Eier , d. h. im
Winter nicht über 7 Tage und im Sommer nicht über 4 Tage
«Ite Eier verwendet werden sollen, ist nicht dabei gesagt . Mes
drückt mir heute die Feder in die Hand , um die Hausfrauen
»nt dieser wichtigen Sache bekannt zu machen. Nach den For¬
schungen des Dr . Josef Schießler ist zu erwähnen , daß das so
lebenswichtige Lecithin immer in Verbindung mit dem Cho¬
lesterin vorkommt . Allein während Lecithin mehr wasser-
«nziehend ist, zeigt sich das Cholesterin mehr wasserabstoßend.
Cholesterin ist reichlich im Gehirn und in der Nervensubstanz
desjenigen tierischen Produktes , aus dem sich ein ganzer Orga-
msmus aufbaut , also im Eidotter bezw. Ei überhaupt . Es
findet sich auch in allen Körperflüssigkeiten , namentlich im
Einte, und spielt hier eine sehr wichtige Rolle als Gegengift.
Alle blutzersetzenden Gifte , z. B . das des Starrkrampfes usw.
»erden durch das im Blute vorhandene Cholesterin nach Maß¬
labe seines Vorkommens unwirksam gemacht . Dr . Weipert

Sreusek , pforrkeim,
lnb . : llc. fiotb.

kelelon 985. dtelrger -LtrsLe 7. dILctist ckem diarktplatrchusslsusr - unc> WSseks -EssekSN.
Spezialität:

äalertixunL kompletter kraut - und ltinder -^ usststtungen.
kerrenvtzsctie nacli Stak.

vergleicht daher das Cholesterin im Blute mit einem Blitz¬
ableiter , der seine Stelle außerhalb des zu schützenden Hauses
hat . Schon aus diesem Vergleich kann man sich ein MIL
machen von der Wichtigkeit des Cholesterin und insbesondere
seines reichlichen Vorkommens im frisch gelegten Ei . Aber das
Cholesterin ist eine ebenso unbeständige , leicht zersetzbare Sub¬
stanz , wie Lecithin und fällt schon bei kleinen physikalischen
und chemischen Anstößen auseinander , so z. B . bei Höherer
Temperatur . Da es sich normal in den Darmausscheidungen
der Menschen und Tiere vorfindet , so beweist das , daß es mit
der Nahrung zugeführt wird , was am einfachsten durch Genuß
von frischen Eiern erreicht werden kann . Es hat sich nun her¬
ausgestellt , daß das Cholesterin das , wie schon sein griechischer
Itame Chole — Galle besagt , beim Menschen und den Tieren
sehr reichlich in der Galle aufgespeichert wird , so daß die
Weißen Gastensteine entweder aus Cholesterinkalk oder nur aus
Cholesterin bestehen, durch eine ihm in sehr geringen Mengen
beigemengte ähnliche chemische Verbindung , das Ergosterin,
der Träger des antirhachitischen Vitamins ist. Das besagt
nicht mehr und nicht weniger , daß wir bei den Kindern so
häufig Rhachitis durch Ernährung mit frischen Eiern heilen,
bezw. daß wir Nahrung und Heilmittel ergänzend miteinander
verbinden können . Dadurch wird Cholesterin ebenso bedeutungs¬
voll wie Lecithin , und der Eidotter bzw. das ganze Hühnerei
wird zu einer Lebens - und Heilpotenz ersten Ranges . Da
ferner auch das im Ei vorhandene Eisen besser ausgenützt
wird , als das in Pillen oder in Eisenpräparaten zu geführte,
wird es also hygienischer und billiger sein, bleichsüchtige und
blutarme Kinder mit frisch, gelegten Eiern zu ernähren . Aller¬
dings ist auch vor einer blinden lieberfütterung mit Eiern
zu warnen . Durch diese Ueberlegungen und Tatsachen werden
wir unwillkürlich zu dem Schluß gedrängt , daß das gesunde
Ei in seiner spezifischen Qualität auch alle anderen lebens¬
wichtigen Vitamine enthalt . Ist es doch das größte und ge¬
heimnisvollste Laboratorium , aus dem mit den einfachsten
Betriebsmitteln , Wärme und Feuchtigkeit , ein vollendeter ge¬
sunder Organismus hcrgestellt wird . Die spezifischen Stoffe
des frisch gelegten Eies wirken nicht nur in dieser Weise
fördernd auf die Funktionen des Organisnrus , sondern sogar
direkt als Sparnrittel , da sie eine weitaus bessere Ausnützung
der Nahrungsmittel und einen geringeren Bedarf an Ei¬
weiß gewährleisten . Das frisch gelegte Ei eines gesunden
Tieres ist demnach ein Lebensakkumulator erster Ordnung,
ein glänzendes , sprühendes , buntes Feuerwerk , demgegenüber
das Fleisch des toten Tieres nur mit den leergebrannten
Pulvcrhülsen und der übrig gebliebenen Asche desselben zu
vergleichen ist. Wenn wir aber nun diese Vorteile des frisch
gelegten Eies mit seiner tatsächlichen Ausnützung verglei¬
chen, so müssen wir gestehen , daß die bisher gebräuchliche
Methode , Hühnereier zu verwerten , auf einer großen Ge¬
dankenlosigkeit beruht . Denn wiewohl man von dem großen
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Nährwert des Eies überzeugt war , so bleibt doch Ei eben Ei
und man schätzte in erster Linie nur seinen Eiweißgehalt.
Weiter dachte man nicht nach und wenn nicht gerade eine
fürsorglich Lenkende Mutter da war , bekam das kranke Kind,
der kranke Mann eben nur ein Ei , das vielleicht schon drei
Wochen oder noch älter war und alle seine spezifischen Le-
bensenergien großenteils verloren hatte , während die Köchin
zum Backen und für ihre Suppe ein frisches Ei benutzte , wo¬
bei beim Backen und Sieden gerade die Spezifika zerstört
werden . So trieb man eigentlich gedankenlosen Raubbau.
Gerade die Stoffe , die dem Kranken und Rekonvaleszenten
rasch auf die Beine geholfen hätten , wurden ihm so häufig
vorenthalten und auch dem Gesunden wurden sie durch träge
Gewohnheit vor der Nase zerstört , denn beim Erhitzen wurde
das Lezithin und das es begleitende Cholesterin zersetzt, die
den Stoffwechsel regulierenden Fermente abgebaut , das Ei¬
weiß gespalten und denaturiert , die löslichen Kalksalze in un¬
lösliche übergeführt usw. So wurden durch die Summie¬
rung , trotz der an sich kleinen Einzelverluste , dennoch unge¬
heure Lebens - und Geldwette vernichtet und das materielle
und körperliche Volkswohl empfindlich geschädigt . Denn jede
Zubereittrngsart eines Eies , bei der das Eiweiß desselben
gerinnt , also um 60 Grad herum , ist für die Spezifika des
Frischeies verderblich . Infolgedessen können die Frisch -Eier
ihre spezifische Wirksamkeit nur entfalten , wenn sie entweder
ganz roh oder nur schwach, bis höchstens 60 Grad , erhitzt
genossen werden . Das frisch gelegte Roh -Ei ist auch Las
beste Mittel , nach erschöpfenden Krankheiten die großen Ei¬
weißverluste des Körpers zu ersetzen, ohne dem Körper viel
Verdauungsarbeit zuzumuten , da sogar harte Eier , wenn sie
nur gut gekaut und mit Flüssigkeit vermischt sind, nur zirka
1^ Stunden im Magen verwetten . Der Hühnerbestand
Deutschlands reicht , so wie er ist, bei weitem nicht ans , um
unseren Bedarf zu decken. Wir haben im Jahre 1927 2,7 Mil¬
liarden Stück , im Jahre 1928 rund 3 Milliarden Stück Eier
eingeführt . Dem Wette nach ist die Eiereinfuhr von 188,2
Millionen Mark im Jahre 1913 auf 275,8 Millionen Reichs¬
mark im Jahre 1927, auf rund 300 Millionen Reichsmark
im Jahre 1928 gestiegen . Hinzu kommt eine Einfuhr von
Geflügel und Geflügelerzeugnissen (außer Eiern ) von nahezu
100 Millionen Reichsmark . Nun "bin ich am Schlüsse meiner
Belehrung angelangt , und wünsche , daß sie auch Früchte tra¬
gen möge zum Wohle der Allgemeinheit und der Hebung
unserer Geflügelzucht , damit die Hunderte von Millionen
Mark , die immer noch ins Ausland fließen , endlich der deut¬
schen Wirtschaft zugeführt werden können . ss.

Württemberg.
Stuttgart , 22. März . (Selbstmord nicht Unfall .) Wie wir

bereits berichtet , wurde am Donnerstag mittag in der Karl-
srraße in Kaltental eine Frau mit ihrem Kinde infolge Gas¬
vergiftung tot im Bett vorgesunden . Aus zurückgelassenen
Schriftstücken ist nun ersichtlich, daß bei der Frau Selbstmord
vorliegt.

Stuttgart , 22. März . (Die . Bankangestellten fordern Ge¬
haltserhöhung .) In einer vom Deutschen Bankbeamten-
Verein , Zweigverein Stuttgart , einberufenen Mitglieder¬
versammlung wurde eine Entschließung angenommen , wonach'
die Stuttgarter Bankbeamtenschaft von den bevorstehenden
Tarifverhandlungen eine erhebliche Steigerung ihrer Gehälter
erwartet , zumal die Geschäftsergebnisse der Banken für das
Jahr 192h wieder überaus günstig sind, so daß die geforderten
Erhöhungen vom Bankgewerbe getragen werden können.

Rottweil , 22. März . (Versuchter Mord .) Unter der An¬
klage des versuchten Mords hatte sich vor dem Schwurgericht
der 27 Jahre alte ledige Sattler Johann Kretzer von Gum¬
binnen (Ostpreußen ) zu verantworten , der , als er sich wegen
verschiedener Einbruchsdiebstähle im Amtsgerichtsgefängnis in
Rottweil befand , am 14. Mai v. I . den Gefängnisoberwacht¬
meister Deroni von hinten überfallen und ihm mit dem
Wasserkrug einen schweren Schlag auf den Kopf versetzt hatte.

Entlarvt!

R « « « » von Ott»  Elfter.
Copqright bv Greiner L Co., Berlin RW ».

(Nachdruck verboten .)
N. Fortsetzung.
, , '^ enn  kh nur wüßte , wodurch ich ihren Zorn in
plrhcr Weise erregt habe ?"

. »Ihr Benehmen ist mir sehr erklärlich . Sie hat von
deiner Neigung zu Erika erfahren und will dir nun deut¬
lich zeigen, daß für dich keine Hoffnung vorhanden ist."

„Ja, " sagte Fritz seufzend , „das muß es sein."
„Aber zerbrich dir den Kops nicht darüber und ver¬

liere nicht deinen frohen Mut und deine Tatkraft . Du
stast jetzt ein schönes , eigenes Heim und eine dankbare
Lebensaufgabe , tue deine Pflicht , für alles andere laß
unfern Herrgott sorgen ."

„Sei unbesorgt , Mama , so leicht lasse ich mich nicht
unterfliegen , und wer weiß , wie alles noch einmal
kommt."
... „So ist es recht , mein Junge , und nun frisch an die
Arbeit."

Und Fritz ging frisch an die Arbeit und würde sich in
E'ner neuen Lebensstellung -vollkommen glücklich gefühlt
unben, wenn ihn nicht der Gedanke an Erika oft traurig
^stimmt hätte . Aber eines Tagcks erhielt er ein kurzes
Vriefchen von Erika , das freilich nur die Worte enthielt:

„Dein Brief an Mama hat mich sehr erfreut , ich
»auke Dir herzlich dafür . Hoffe und halte aus — ich
l̂ rgesse Dich nicht . Deine Erika ."

Da wich auch die traurige Stimmung von Fritz Bor «,
und mit frohem Mut und freudiger Hoffnung gab er sich
i-*rer Arbeit hin.

Arbeit gab es genug für ihn . Er hielt sich aus Spar-
«nttkitSrücksichten keinen Verwalter , und so mußte er vom
ftühe« Morgen dis zum späte » Abend auf den Feldern

Wiese« , im Hof »nd a» feinem Arbeitstische «na » s-
«bfebt tätig sei« .

Ai» ban« b« » i ch« «l »«v « gefiinrgtM Tätig¬

keit vergangen waren und n«ch Beendigung der Früh-
fahrsbesteflung eige kleine Ruhepause eintrat , dachte Ver¬
jünge Gutsbesitzer auch an seine gesellschaftlichen Pflichten.
Als Besitzer eines Gutes durfte er nicht versäumen , bei
den umwohnenden Gutsbesitzern seine Besuche zu machen.

So machte er sich auf den Weg , um zuerst bei seinem
Nachbarn zur anderen Seite , Herrn v. Hennersdorf seine
Aufwartung zu machen . Der alte Gutsbesitzer v. Henners¬
dorf war früher stets sehr liebenswürdig gegen ihn ge¬
wesen , und auch seine Frau hatte ihn stets eines freund¬
lichen Lächelns gewürdigt , wenn er sie mit einer ehrerbieti¬
gen Verbeugung begrüßte.

So fuhr er zuerst nach Gut Hennersdorf.
Aber als Fritz seine Karten durch den Diener hinetn-

schickte und anfragen ließ , ob er sich die Ehre geben dürfe,
seine Aufwartung zu machen , brachte ihm der Diener die
Karten niit dem Bescheid zurück, die Herrschaften emp¬
fingen nicht.

Fritz ärgerte sich. Die Herrschaften waren nämlich
zu Haus und hatten sogar Besuch, denn der Wagen des
Herrn Lengerken von Gut Rnheleben hielt vor dem Por¬
tal . Man wollte also gerade ihn nicht empfangen , schickte
ihm sogar seine Karten zurück, zum Zeichen , daß sein
Besuch überhaupt nicht genehm sei, und daß man mit ihm
keinen gesellschaftlichen Verkehr pflegen wolle.

Das war stark . Aber die Familie v. Hennersdorf
war als sehr exklusiv bekannt , so daß es schließlich nicht
wundernehmen konnte , wenn sie ihn , den frisch gebackenen
Gutsbesitzer , nicht empfing.

Fritz fuhr weiter . Aber zu seinem großen Erstaunen
erging es ihm bet Gutsbesitzer Brandau ebenso : auch
dieser empfing ihn niHst, ebensowenig Herr Lengerken auf
Ruhleben , mit dem er früher doch manchen Skat gespielt
hatte , lleberall erhielt er seine Karten zurück, niemand
war für ihn zu sprechen.

Mit bitteren Gedanke « und tief gekränkt »ehrte er
«ach Neuhof zurück.

Das m« ßte der Einfluß »»« Fra « Hambach sein,
der ih » i« solch kränkender Weife a«s »er Gesellschaft
«uisschlotzl

Was PMe »r brrsbr Kr«« « «: ßch« n , sich sie chn

Gutsbesitzer selbst später als falsch erkannten Verleum¬
dung konnte doch unmöglich der Grund ihres Hasses sein.

Und seine Liebe zu Erika ? — Er hatte doch nie
mehr gewagt , sich Erika zu nähern , er hatte gegen nie¬
manden , mit Ausnahme seiner Mutter , von dieser Liebe
gesprochen , und er würde auch niemals hinter dem Rücken
der Mutter sich Erika zu nähern versuchen , dazu stand
ihm diese zu hoch, dazu hielt er seine Liebe für zu heilig
— und was konnte es da der Gutsbesitzerin ausmachen,
wenn er diese Liebe still als ein Heiligtum in seinem
Herzen trug?

Da mutzte noch  ein anderer Grund vorhanden sein.
Vielleicht würde er den Grund bei einem der Guts¬

besitzer erfahren , den er von früher her gut kannte.
Am nächsten Sonntag mußte er durch Rengershausen

fahren , das Dorf , in dem das Gut Franz Leugners lag,
mit dem er immer sehr gilt gestanden hatte . Da kam
Fritz der Gedanke , ob Franz Leugner , obgleich er eigent¬
lich nicht zu- ersten Gesellschaft gehörte , nicht den Grund
des eigentlichen Benehmens dieser wußte , und er ließ
anhalten.

Dann stieg er aus , um auf Leugner zuzugehen . Da
sah er zu seinem Erstaunen , wie dieser sich rasch ab¬
wandte , als habe er auf dem Hofe zu tun . Aber er
wollte Gewißheit haben , ob auch Leugner ihn mied.

„Hallo , Leugner , wohin so eilig ?" rief er ihm nach.
„Ich wollte Ihnen eben meine Antrittsvisite machen ."

Leugner blieb stehen , ein verlegenes Lächeln auf dem
Gesicht.

„Guten Tag , Born, " sagte er . „Entschuldigen Sie
mich, ich hatte im Stall zu tun ."

' Fritz trat nah an ihn heran und sah ihm scharf tu
die Augen.

„Franz Leugner, " sprach er fest und bestimmt , „Sie
wollten mir ausweichen ."

„Ach nein — gewiß nicht ."
„Sie wollten mir ausweichen , Leugner , wie alle an-

deoen frühere « Bekannten mir ««sgewichen sind . Aber
ich lasse Sie n«n nicht entwischen , ich will wissen, was
gegen wich »„ liegt , daß ihr mich «l»e meidet , als hätte
ich die Pest ."
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Außerdem würgte er ihn bis er von der Frau und der
Tochter des Deront tveggezogeu wurde. Dann suchte er zu
entfliehen, konnte aber schließlich mit Hilfe eines Polizetwacht-
meisters gefesselt werden. Deroni hatte eine schwere Kopf¬
wunde und andere Verletzungen davongetragen . Das Urteil
lautete aus 3 Zahre Gefängnis.

Ulm, 22. März . (Die dumme Henne im Garten des Nach¬
barn .) Welche Folgen der Besuch einer dummen Henne im
Garten des Nachbarn haben kann, zeigte die Verhandlung
vor dem Schwurgericht. Die Schreinermeister « chropp'schen
Eheleute in Großeislingen sind Nachbarn der Saalmeister
Angst'schen Eheleute . Sie leben in Unfrieden. Es gab wieder¬
holt Auseinandersetzungen. Am 21. Februar 1928 flog wieder
einmal eine Henne von dem Schropp'schen Hof in den Garten
von Angst. Die Frau Angst nahm einen alten Ehristbaum.
schlug damit die Henne und sperrte sie schließlich ein, um sie
als Beweisstück zur Beschwerde beim Schultheißenamt zu
haben. Die Frau Schropp sah dies und kam.in den Garten
Angst, um ihre Henne zu holen. Nun behauptet die heute
wegen Meineids angeklagte Frau Angst, die Frau Schropp
habe sie in nicht wiedcrzugeberrder Weise beleidigt und be¬
schimpft. Dies gab Anlaß zu Beieidigungsprozessen gegen die
Frau und gegen den Sohn Schropp. Bei einem solchen Prozeß
hat die Angeklagte zweimal unter Eid ausgesagt, daß die
Frau Schropp sie beschimpft habe. Die Frau Schropp dagegen
behauptet, sie habe keine beleidigenden Ausdrücke gebraucht
und habe nur ihre Henne wiedergeholt. Frau Schropp bleibt
auch heute unter Eid bei dieser Angabe. Und die Angeklagte
bleibt dabei, daß sie beschimpft worden sei. Die vernommenen
Zeugen waren meist Verwandte , auf deren Zeugnis das Gericht
nicht den ausschlaggebenden Wert legen konnte. Die Verhand
lung endete daher mit der Freisprechung der Angeklagten.

Friedrichshafen, 22. März . (Das Befinden der bei dem
Eisdrama auf dem Bodensee Verunglückten.) Die bei dem
Eisdrama auf dem Bodensee Verunglückten sind nun bis auf
den 37 Jahre alten Kloser aus dem Lindauer Krankeichaus
entlassen worden. Sie haben fortdauernde Schäden nicht
erlitten . Dagegen liegt Kloser, der bekanntlich die ganze Un¬
glücksnacht mit nassen Kleidern aushalten mußte, noch im
Bett , da ihm vor einigen Tagen ein paar Zehen abgenommen
tverden mußten. Ob nicht noch weitere Eingriffe notwendig
werden, kann nicht mit Bestimmtheit verneint werden. Die
Leiche des dritten Ertrunkenen ist immer noch nicht gefunden
worden.

Friedrichshofen, 22. März . (Die Teilnehmer der Mittel¬
meerfahrt .) An der Mittelmeerfahrt des „Graf Zeppelin", die
am 25. März beginnt , nehmen teil : Staatspräsident Dr . Bolz,
Stuttgart , Landtagspräsident Pflüger , Stuttgart , Ministerial
rat Steiger , Stuttgart , Minister a. D. und Mitglied des
Reichstags Keil, Stuttgart , Reichstagspräsident Lobe, Ministe¬
rialrat Knipser des preußischen Handelsministeriums , Mini¬
sterpräsident Braun , Berlin , Staatssekretär Dr . Sauter und
Ministerialdirektor Dr . Küsgen des Reichspostministeriums,
Ministerialdirektor Badt , Mitglied des Reichsrats und dessen
Gattin , Berlin , Dr . Sender , Berlin , Mitglied des Reichstags,
Kapitän zur See Lahs, Berlin , Dr . Seilkopf von der Deutschen
Secwarte . Hamburg , Dr . Staudinger vom preußischen Han¬
delsministerium, Gräfin Brandenstein -Zeppelin, die Tochter
des alten Grafen . Als Vertreter der Presse nehmen an der
Fahrt teil : Von der Hearst-Presse : Karl von Wiegand und
Lady Drummond Hay, vom Ullstein-Verlag : Dr . von Weisl,
vom Sozialdemokratischen Pressedienst: Alfringhans , vom
Scherl -Verlag : Brandt . Als Filmkamcramann : Robert
Hartmann . Als einziger Vertreter Aegyptens : Journalist
Moharknned Abul Fath aus Kairo.

Leutkirch, 22. März . (Der frühere Landtagsabgeordnete
Braunger gestorben.) Am Mittwoch abend ist Privatier
Braunger , früherer langfähriger Landtagsabgeordneter des
Bezirks Leutkirch im Alter von 64 Jahren gestorben. Damit
hat ein tatenreiches Leben seinen Abschluß gefunden. Vom
Jahre 1900 bis 1918 berief ihn das Vertrauen der Wähler in
den Landtag . 18 Jahre lang hat er als Landtagsabgeordneter
mit Umsicht und Erfolg den Oberamtsbezirk Leutkirk vertreten.
Mit Gewerbe und Handel wie mit der Landwirtschaft des
Bezirks war er aufs engste verwachsen. Nicht weniger als
24 Jahre gehörte Braunger dem Gemeinderat an, 30 Jahre
dem Kirchenstiftungsrat . 14 Jahre lang war er Mitglied des
Bezirksrats.

Friedrichshofen, 22. März . (Probefahrt des „Graf Zeppe¬
lin ".) Unter Mhrung - von Kapitän Flemming ist das Luft¬
schiff „Graf Zeppelin" heute Nachmittag gegen 1<3 Uhr nach
einer längeren , durch die Generalüberholung bedingten Pause
zu der bereits angekündigten Probefahrt mit einigen Gästen
an Bord aufgestiegen. Der Start vollzog sich auch diesmal
wieder rasch und glatt . Die Fahrt , die in der Hauptsache zur
Deviationsbestimmung des Schiffskompasses dient, wird etwa
2 Stunden dauern . Zu Beginn seines Fluges kreuzte das
Schiff in rascher, gleichmäßiger Fahrt über dem Stadtgebiet.
Die neue Leinwandverkleidung der Stabilisierungsflächen macht
einen guten, dauerhaften Eindruck.

Hall, 22. März . (Totschlag an der Schwiegermutter .) Im
dritten Fall vor dem Schwurgericht war der am 23. Juli 1902
in Bitzfeld geborene und in Neuhütten , OA. Oehringen , wohn¬
hafte verheiratete Arbeiter Christian Martin wegen eines
Verbrechens des Totschlags angeklagt. Der Angeklagte hat sich
am 9. April 1928 mit der ledigen Frida Uhlmann , Tochter der
Händlerin Sophie Uhlmann in Neuhütten verheiratet und
auch gleichzeitig Wohnung bei der Schwiegermutter bezogen.
Die Witwe Uhlmann hatte nämlich dem Angeklagten in Aus¬
sicht gestellt, daß sie den jungen Eheleuten nach der Hochzeit
Haus und Güter verschreiben lassen werde. Der Angeklagte
hat dann auch seinen Bienenstand mit 20 Völkern von Bitzfeld
nach Neuhütten in den Garten der Schwiegermutter verbracht.
Zu einer Uebergabe des Anwesens der Frau Uhlmann an die
Eheleute Martin kam es nicht. Nach einigen Wochen gab es
zwischen der Uhlmann und den Eheleuten Martin Zwistig¬
keiten, so daß letztere gezwungen waren, auszuziehen. Durch
den Schultheißen ließ die Uhlmann dem Martin die Auflage
machen, daß er auch seinen Bienenstand zu beseitigen habe.
Dem Auftrag des Schultheißen gemäß begann der Angeklagte
am 4. Januar d. I . mit der teilweisen Ausräumung des
Bienenstandes. Er stellte die Körbe an die Straße zur Ab¬
holung durch den Fuhrmann . Da der Fuhrmann nicht kam,
mußte er abends die Körbe wieder einräumen , damit die
Bienen nicht erfroren . Es überkam den Angeklagten eine
große Erbitterung gegen seine Schwiegermutter . Als diese
abends ins Dorf ging, nahm er den Lauf einer Zimmerflinte
zu sich und ging ihr nach. Als er mit ihm zusammentraf,
schlug er sie nach kurzem Wortwechsel nieder, daß die Schädel¬
decke vollständig zertrümmert wurde und sie alsbald starb. Der
Angeklagte wurde sofort festgenommen und bezeugte große
Reue. Er bestritt jede Tötungsabsicht, und habe seiner Schwie¬
germutter nur den Ranzen verschlagen wollen. Von den
Zeugen wurde dem Angeklagten das beste Zeugnis ausgestellt,

sslle ltöeper imO ssüsss
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ivährend die Frau Uhlmann als herrschfüchtig und hartherzig
bezeichnet wurde. Das Gericht erkannte dem Antrag des
Verteidigers entsprechend auf Körperverletzung mit nachgefolg¬
tem Tod unter Zubillignug mildernder Uinstände und ver¬
urteilte den Angeklagten zu 2 Jahren 2 Monaten Gefängnis
abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft und Tragung der
Kosten.

Hall, 22. März . (Ein Meineid wegen 80 Mark .) Vor
dem Schwurgericht hatte sich im vierten und letzten Fall der
am 5. November 1883 in Schmidbügel, Gde. Gschwend, ge¬
borene, in Hausen a. d. Rot , OA. Gaildorf , wohnhafte verh.
Maurer Bernhard Müller wegen eines Verbrechens des Mein¬
eids zu verantworten . Er hat einen ihm auferlegten Offen
barungseid am 13. Januar 1928 vor dem Amtsgericht Gaildorf
wissentlich falsch geleistet, insofern er den Besitz von mindestens
29 Säcken Terrazzosteinen im Wert von etwa 80 Mark absicht
lich verschwieg. Er wurde zu der Zuchthausstrafe von einem
Jahr 2 Monaten , abzüglich 5 Monate Untersuchungshaft,
sowie zur Tragung der Kosten verurteilt . Außerdem wurde
gegen ihn auf zweijährigen Ehrverlust erkannt.

Neuenbürger Geschichten.
Wie Gottlob Gull zu seinem ersten Kreuze kam.

Neben dem Grab meines Vaters auf dem alten Friedhofe
am sonnigen Hang des Schloßberges, wo das trauliche alters¬
graue Kirchlein zum Heiligen Georg so verträumt und still
auf das Stüdtlein herabschaut, liegt ein anderes Grab , ohne
Kreuz und ohne Leichenstein. Ein Ortsarmer hat hier, hoch
in den Achtzig, seine letzte Ruhestätte gefunden. Und weil seine
entfernten Verwandten nicht für ein Kreuz und für die Pflege
des Grabes sorgten, so kümmerte sich auch sonst niemand
darum . Hohe-Brennesseln wucherten lustig über dem Ruheplatz
des Namenlosen nahe der Friedhofsmauer . Wie ich von weiter
Ferne heimgekehrt meiner Tante einst von diesem Zustand
erzählte , da sagte sie mir, der Arme und Alleinstehende sei ein
frommer Mensch gewesen und habe ihr einmal, als sie ihn nach
seinem Befinden gefragt habe, in fröhlicher Zuversicht auf den
treuen Menschenhüter geantwortet mit den Worten des Pro¬
pheten Jesaias : „Das zerstoßene Rohr wird er nicht zer¬
brechen, und den glimmenden Docht wird er nicht auslöschen."
— Von da an habe ich, so oft ich an meines Vaters Grab trat,
dasjenige daneben vom gröbsten Unkraut gereinigt und vom
Blumenstrauß für meinen Vater auch etwas darauf gelegt.
Vor mein inneres Auge aber trat dann die vornübergebeugte,
breitschultrige, abgearbeitete Gestalt des Alten mit dem son¬
nigen Blick in den freundlichen Kinderaugen , und eine schwere
Zunge stammelte die Verheißung des Propheten.

Nach 24 Jahren kehrte ich zum dauernden Aufenthalt
zurück aus dem Fremde zum Krankenbette meiner alters¬
schwachen Mutter , und wir unterhielten uns viel über ent¬
schwundene Menschen und Verhältnisse. Und weil um dieselbe
Zeit wie der Ortsarme auch ein jüngerer Alaun namens Gott¬
lob Gull starb, der so mancherlei Züge mit ihllr gemeinsam
hatte, so öeging ich den Irrtum , die beiden miteinander zu
verwechseln und dem Gottlob das Grab neben meinem Vater
zuzuschreiben. Ja , sein schlichtes Leben voll Treue wurde mir
auf einmal so lebendig, daß ich eine kleine Charakterskizze
darüber schrieb, sie meiner Mutter vorlas , ihre Zustimmung
erhielt und im „Hannoverschen Sonntaf ŝblatt " veröffentlichte.
Folgendermaßen lautete sie:

Jeden Morgen um ein Viertel auf sechs Uhr ging der
Gottlob werktäglich jahraus , jahrein , langsam und schwerfällig
zur Arbeit talaufwärts nach dem Sägwerk , wo im grünen
Wiesengrund die hohen Tannen , Fichten und Föhren des
Schwarzwalds zu Balken und Brettern zersägt werden. Seine
schweren, nägelbeschlagenenSchuhe und die Eisenzwinge seines
Handstockes hallten auf dem Steinpflaster . Und da Gottlob
etwas den Fuß nachzog und „knappte", wie man im Enztal
tagt , so hörte man ihn in der Morgenstillc im Lüädtlein
schon von weitem und schätzte ihn bei seiner Pünktlichkeit wie
eine Uhr . „Jetzt kommt der Gottlob ! Jetzt ist es Zeit zum
Aufstehen zum ersten Zug", sagte man sich, wenn man den
alten Sägknecht vorbeihumpeln hörte. Und wenn er dann
in saurer Arbeit die hohen Bretterbeugen kunstvoll aufgeschich¬
tet und die Wagen mit Sägurehl beladen hatte , oder was es
sonst für Arbeit eben gerade gab, dann hinkte er müde am
Feierabend neben der klaren, murmelnden Enz, welche das

ägwerk trieb , mit leerem Brotbeutel wieder dem Städtlein zu.
Gottlob hatte eine etwas schwere Zunge . Er war auch

nicht zum Heiraten gekommen, hatte sich keine Schätze als lang¬
sam schaffender Platzarbeiter gesammelt und wohnte bei einer
verheirateten Schwester, welche auch nicht mit irdischen Glücks¬
gütern überschüttet war.

Fleißig war er sein ganzes Leben lang gewesen. Solange
es seine Kräfte erlaubten , strebte er seiner dreiviertel Stunden
entfernten einsam liegenden Arbeitsstätte zu, mochte die
Sommersonne über die grünen Tannenberge her ins Tal
scheinen oder der Winterschnee seinen Weg verdecken. Weil
er sich rührte , am Gott vertraute und die fleißigen Hände
regte, war er auch zufrieden mit seinem eintönigen und
schweren Dasein. Als seine Kräfte merklich abnahmen und ihn
schwerer Husten plagte, da gab er einmal auf die Frage wie
es ihm gehe, ernst und innig als Antwort das Trostwort ans
dem Propheten Jesaias Kapitel 42, Vers 3: Das zerstoßene
Rohr wird er nicht zerbrechen, und den glimmenden Docht
wird er nicht auslöschen. —

Als das Sonntagsblatt diese kleine Skizze gebracht hatte,
gab ich sie unserer Nachbarin zum Lesen, deren Mann damals
Besitzer des Sägwerks war . „Denken Sie nur, " sagte sie ganz
lebhaft bei unserer nächsten Begegnung , „wie mich Ihr Aufsatz
bewegt hat ! Ich bin damals aus irgendeinem Grunde nicht
bei der Beerdigung des Gottlob gewesen, und meine Kinder
haben mich deshalb getadelt, weil er so gut und treu war.
Und so anhänglich an uns ! Als mein Mann wegen Rheuma¬
tismus einige Wochen ins Bad mußte und zum erstenmal im
Wagen wieder ins Geschäft fuhr , da sah ihn gleich von weitem
der Gottlob , kam herbei und rief so freudig und herzlich:
„Wünsch' zur Genesung ! Wünsch' zur Genesung !" Mein
Mann hatte ihn eingestellt, weil er nichts verdienen konnte
wegen seiner Beschädigung, und weil er von der Gemeinde
einen Kasten und Kurzwaren zum Hausieren angeschafft haben
wollte. Das wäre doch nichts für ihn gewesen. Im Holzgeschäft
war er sehr tüchtig und brauchbar . Weil er für alles Interesse
hatte , wußte er ganz genau die Wünsche der Kundschaft. Wir
hatten ihn gern. Daß er kein Kreuz hat , tut mir leid. Auf
unserem Speicher haben wir ein kleines Kreuz stehen, das noch
nicht gebraucht ist, und von dem man nicht weiß, woher es
lammt . Das soll er bekommen. Und sein Grab will ich auch
Herrichten, wenn ich bloß weiß, wo es ist."

Also ging ich aufs Rathaus und dann aufs Dekanat, stellte
fest, daß der Gottlob und der Ortsarme , welcher neben meinem
Vater ruht , zwei verschiedene Personen waren, und ließ mir
von einer Verwandten Gottlobs Grab zeigen. Das erste Kreuz
darauf war schon längere Zeit abgegeben. Nun stiftete die
gemütvolle Nachbarsfrau das zweite Kreuz. Ein Maler¬
meister, welcher den Gottlob gut gekannt hatte , strich es neu
an , und ein Kunstmaler setzte auf das ganz eigenartig geformte
Eichenkreuz vorn den Namen : Gottlob Gull , und hinten:
Jes . 42, 3. Alles taten die drei „aus Liebe", wie die Engländer

sagen für unser „umsonst". Und wie ich eines Tages wieder
auf den alten Friedhof und nach hinten gegen den Rand
kam, wo man den schönen wetten Blick auf die steile Hale,
gegenüber mit ihren hübschen Landhäusern und Gärten
Tannen - und Föhrenwäldern hat, da stand auf Gottlobs sG(
hergerichtetem Grab das neue Kreuz, und liebevolle Frauen¬
bünde hatten davor Nelken eingepflanzt . Treue um Treu,
Da setzte ich noch eine Weiße Winterhärte Rose darauf und
ebenso eine auf das namenlose Grab in unmittelbarer Nähe
wo der Schläfer ruht , der eigentlich das Jesaiaswort ge¬
stammelt hat. Sollte er nicht jetzt sein erstes  Kreuz erhalten
dachte ich. Aber wenn hinfort die Stätte auch äußerlichM
bezeichnet bleiben wird, der Schläfer mit dem glaubensstarke,
Gottvertrauen lebt mit dem Prophetenwort weiter. Sr

Handel . Verkehr und Volkswirtschaft.
Börse.  Die Börse bot in dieser Woche ein uneinheitliche;

Bild , wenngleich die Tendenz ziemlich widerstandsfähig war
Auslandskäufe in Elektropapiercn , aber auch in Kupfer- M
Zinkwerten hatten auf diesen Märkten eine beträchtliche Be¬
festigung zur Folge. Andererseits zeigte die Börse große Un¬
sicherheit wegen der Reparationsverhandlungen in Paris , dir
jetzt in ihr entscheidendes Stadium cingetreten sind. Die maß¬
losen französischen Annuitäten -Forderungen haben die Ab¬
wärtsbewegung wieder stärker abgebrenrst. Mit Rücksicht auf
die ungünstige Finanzlage des Reichs und der Reichsbahn, die
stärker rückgängige Einnahmen aufweist, bewahrte die Speku¬
lation große Zurückhaltung , so daß kein nennenstvertes Ge¬
schäft aufkanr. Besonders lebhaft waren Elektrowerte gefragt.
Farbenwerte waren unverändert , während Montanpapiere un¬
einheitlich lagen. Bankaktien gaben leicht nach. Der Renten¬
markt stand bei uneinheitlicher Entwicklung überwiegend unter
Druck.

Geldmarkt.  Die Lage am Geldmarkt blieb weiterhin
steif. Tagesgeld war nur vorübergehend erleichtert. Ääch
Uebcrwindung der Frostperiodc traten wieder größere An¬
sprüche hervor . Die Vorbereitungen ans den QuartalsulÜM
haben bereits sehr stark eingesetzt. Allgemein erwartet man
eine schärfere Anspannung unter dem Einfluß der Kassen-
knappheit des Reiches. Da die Osterseiertage diesmal mit dem
Ultimo zusammenfallen, ist mit einer wesentlichen Erhöhung
des Bargeldbedarfes zu rechnen. Tagesgeld notierte 6K bis
8 Monatsgeld 7K bis 9 Prozent . Das Diskontangebot
hat erheblich zugenommen, so daß eine Erhöhung des Privat¬
diskonts um K Prozent für beide Sichten vorgenommen
wurde. Angesichts der Finanznöte des Reiches sieht man dn
weiteren Entwicklung des heimischen Geldmarktes mit größter
Sorge entgegen.

P ro d n kte n m a r kt. Die Getreidebörsen lagen in
dieser Woche recht still und die Kurse waren unverändert . Das
Angebot wie die Nachfrage hielten sich in bescheidenen Grenzen.
An der Stuttgarter Landesproduktenbörse kosteten Wiesenhe»
111k- (N >6) und Stroh 6 (und.) Mark pro Dz. An der Ber¬
liner Produktenbörse notierten Weizen 225 (unv.), Roggen
208 (unv .), Futtergerste 202 (unv .), Hafer 205 (unv.) Mark
je Pro Tonne und Weizenmehl 30K> (N z4) Mark pro Dz.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist mit IW
gegenüber der Vorwoche mit 110,1 leicht zurückgegangen. Me
Entwicklung der Warenmärkte ist eine uneinheitliche, doch zeigt
sich im großen und ganzen eine Neigung zur Befestigung. Ae
Hausse an den Kupfermärkten nimmt ihren Fortgang . Ent¬
sprechend den gestiegeiren Rohkupserpretsen haben die beteilig¬
ten Verbände der verarbeitenden Industrie ihre Preise eben¬
falls heranfgesetzt. So wurden vor allem die Kupferblech- und
Messingpreise erhöht . An den Eisenmärkten ist das Geschäft
ruhig . Die Hänteauktion brachte unveränderte Preise.

Viehmarkt.  Auf den Schlachtviehmärkten haben die
Beschickungsziffern durchweg nachgelassen. Das Geschäft war
aber weiterhin belebt. Die Preise blieben bei Großvieh und
Schweinen unverändert , während Kälber im Preise etwas
anzogen.

Holz mar kt.  An den Rundholzmärkten hat die Nach¬
frage wieder zugenommen. Das Geschäft ist lebhafter ge¬
worden und beim Preis ist eine gewisse Stabilität festzu¬
stellen. Auch der Baumarkt ist belebter, während die Bret¬
termärkte immer noch schwach liegen.

Vermischtes.
Ein Stier in der Autogarage . In dem bei Paris gelegene»

Städtcl >en Deudon riß sich ein wütender Stier los und flüchtete
sich vor seinen Verfolgern in eine Autogarage , wo er seine
Wut an den in Reih und Glied stehenden Autos ausließ . Sieb¬
zehn Wagen wurden von dem Bullen mit den Hörner»
bearbeitet und schwer beschädigt, ehe es gelang, ihn durch
Gewehrschuß niederzustrecken.

Auswanderung nach den Vereinigten Staaten — Keine
Visumsperre. Durch die verschiedeneil Meldungen , die in letzter
Zeit über eine Einschränkung der Einwanderung in die Ber¬
einigten Staaten erschienen sind, ist vielfach die Ansicht msi-
getaucht, daß wieder eine Sperre in der Annahme von An¬
trägen auf Erteilung des amerikanischen Einwanderungssicht¬
vermerks eingetreten sei. Die Hamburg -Amerika-Linie teilt
hierzu mit, daß diese Auffassung unrichtig ist und daß vielmehr
die amerikanischen Konsulate bis aus weiteres fortfahren, der¬
artige Anträge entgegenzunehmen, lieber die einzelnen For¬
malitäten für die Zulassung nach, den Vereinigten Staaten bo»
Einwanderern der nicht bevorzugten und bevorzugten Katego¬
rie, wie über die Formalitäten , die von Geschäfts-, Besuchs¬
und Vergnügungsreisenden zu beobachten sind, gibt ein Merk¬
blatt erschöpfende Auskunft , das die Hamburg -Amerika-LftE
herausgegeben hat.

Nach Sem Wochenbette
verfallen manche junge Frauen erschreckend schnell, weil die
Nährstoffe, die ihnen durch die Geburt entzogen wurden, nicht
schnell und vollständig genug ersetzt werden. Dr. Wandel
Ooomaltine hat sich da trefflich bewährt.

In Apotheken und Drogerien vorrätig : 250 Gr .-Büchse RM .2K
500 Gr . RM . 5.—. Gratisproben und Drucksachen durch:

Dr . A . Wauder » G. m. b. G., Osthofen -Rheinhesseit

Gedankenstrich. „Herr Nachbar, laßt uns einmal VeB
machen!" sagte voll lustiger Laune der Förster zum Mull«
in der Schenke. Er hatte schon länger einen Pick auf de»
Mehlwurm und wollte ihn nun anbringen . „Schon gut ! N»
frisch darauf los ! Einverstanden " entgegnete der Müller um
der Förster legte sich ins Zeug :

„Wo bleibt die brüderliche Liebe?
Die ganze Welt ist voller — Müller !"

Damit glaubte der Förster dem Müller ein Gehöriges gegeiO
zu haben. Der Müller aber sagte ganz gelassen:

„Ihr seid ein braver Mann , das sag ich unverhohlen
Habt unserm gnädigen Herrn schon manchen.
Baum — gezogen." ,j

und hatte die Lacher auf seiner Sette.
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Kennen Sie
die große Ostern-
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Besuchen Sie mich sofort , damit auch Sie mein

Kunde werden!

Bestreifte Hosen
verschiedene Farben. 4.S0 Mk.

Hosen, gestreift, gute kräftige Ware. S.7S Mk.
Hosen, in engl. Leder und Zwirn

als Arbeitshose unverwüstlich. . L.7S Mk.
Hofen» elegante Streifen

sehr gute Qualität. 8.SV Mk.
Hosen, gutes Halbtuch,

in verschiedenen Farben . 11.0Vu. S.VV Mk.
Anzüge, ein- und zweireihig. . . 26.VV Mk.
Anzüge, ein- und zweireihig,

gute Stoffe, modern verarbeitet . 38.VV Mk.
Anzüge, allerneueste Form,

prima Verarbeitung . . . . 4S.VV Mk.
Anzüge, aus prima Stoffen

und guter Sitz. 8S.VV Mk.
Dies sind nur einige Beispiele meiner wirklich

preiswerten Angebote!
Besuchen Sie mich unverbindlich und überzeugen

Sie sich selbst.

pforrkeim.

Haarkuren im Frühling
M ganz besonders erfolgversprechend: jeder sollte daher in
diesen Tagen mit der ärztlich warm empfohlenen und 1927
w Berlin mit der „Großen Goldenen Medaille" ausgezeich¬
neten Dr . Müller ' schen Haarkur

»Müllern Sie Ihr Haar!-
«gilinen, um dem Haar nach den schädigenden Einflüssen
des strengen Winters wieder Gesundheit und üppigen Wuchs
j» verschaffen.

Jedes Fachgeschäft führt die große neue Kurpackung
»Dr. Müllers Haarwuchs - Elixier"  nebst genauer
Behandlungsvorschrift zum Preise von RM . 3.50.

Dr . Müller  L Co ., Berlin - Lichterfelde  1 sind
die alleinigen Hersteller und versenden spesenfrei direkt, wo
M erhältlich._

Wer vttkllüse» will. Mb illserillkll!

P sin zweiter.
Z « verkaufe « eine

IM -Weich
PWWne.

i tkuh und 1 leichten Ein-
spänuerwagen , 1 eiserner
Backofen , 1 paar Zwei¬
spänner -Leitern»

Gasthaus z. Sonne.

Ohre Zwischenhandel,
direktn«Verbrascher.

Verbraucher gesucht:
KöntäKtlSinSn, Flaschenzug¬

leinen , Feuerwehrleinen,
Turngeräte , Maschinen - und

Fsolierhanf , Hanfseile,
Schnüre , Leinen und Taue
für jeden Zweck. — Offerte
und Musterstückchenkostenfrei.
Hmssellerei iv Wulfenböttel.

Postfach 22.
Birkenfeld.

Zn verpachten
einen schönen Obst » und Ge»
müsegarte » in bester Lage
in Birkenfeld.

Bahnhofoerwalter Stemmer.
Näheres bei Weingürtner

Dobelmann.
Arnbach.

Zum Einfriedigen der Geh¬
wege in den Gärten sind rote
saubere

SanSttein-

platten
zu haben: auf Wunsch können
ste vors Haus geliefert werden.

Ehristian Hermann,
Steinbruchbesitzer.

KN . 400 . -
monatlick unct mekr können
selbst eintacke unct nickt ern-
Aearbeitete Herren u. Damen
aller 8t3ncte verdienen , okne
Kapital als unsere Vertreter.
läßl .Verälenstausrablunx.
öeverdunx guck kür dleben-
beruk,an lt .0 . blüller , kerlin
8 0 36 / 058. postksck 62.

Danksagung.
Ischias - , Gicht- und

Rheumatismuskranken
teile ich gern gegen 15 Pfg.
Rückporto sonst kostenfrei
mit,wie ich vor3 Jahren von
meinem schweren Ischias-
und Rheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.
Stieling , Militärkantinen¬
pächter, Cüstrin Nr .139.

Posten Zuter, karbîer

L. kksusck, meck. Inkotveberei,
kesiglieiw.

VMv1-8tM
^ Zanr billig abruAebea . —/ituster kreil

«

»eine veire deiüt„üilirm"
lim!Virkunr Ir»«iin»!
^oliLru» lceooi sicii »us. Lr vill lenekteocke
k » rbeo,  nickt »kksrbevck, osü visckksr , kock-
jtLsrcock ll. - er vill sick nickt »ortreoßsi », »Iso:

„kekornn - vel » « "
6eU»> kellrot , rot , kr »uv kür Locker, uock AlSket
Nr UmneMM rsi-wn svsr kr» k'r »iMonwmir"

lernen Sis grünrUiek suf nur
neuen modernen ^skrrsugen

in cker

pforrkeim S. m. d.n ., >VIaximittans1s ° ISS
Unser neu einxerickteter vnlerriektsrsum dielet sngenedmen -tnkealdalt
kkursdegii »« tsgkicd ^«kirplan kostenlos Vekokon LI LS

Ostee - HesLi ^ tAe/

Dßotenrtsncjier,
»«ULik-izidumL
kür Klavier, Violine unct Ätker

Scksllplstten
— SS . 2 —, 3 .S0 , L.—
plsNensIdumr
Xinrisi'-

Lpreckspvsrsts
L.S0 , E.L0 , S .S0 , 11 —

Litsrren , Violinen,
Litkern,
Vßun«1-» srmoniirsr

Inkaber : Otto Oriessmayer L Lart Lipkarcttpkoernsibl -- S,SL««cI,v Nr. s

Zur Frühjahrs - Saison  empfehle ich mich im Bezug von

Webers
KWMHerdei, Koch-
Herden. Hails-VMseii

usw.
zu konkurrenzlos billigen Preisen und Ratenzahlung bis zu

zwölf Monaten.

Gottlieb Müller,BczirkMrtMkr.Arnbach.

Neuenbürg.

per Pfd . Mk. V.9V
in rot , gelb u. grün

stets frisch.
Konditorei AMöhrle.

Neuenbürg.
Ein leichterer

KllhlvlW
ist billig zu verkaufen

Flötzerstratze 282.

klWM WMD
jeder Art

durch
Inkaffo - GeschästWolfinger.

Neuenbürg.

Heiiikel'r
Mostkoiiseroei

geben den besten Haus¬
trunk . Der kleinste Versuch
macht das Getränk unentbehr¬
lich. 100 Ltr.-Pak . 5.50 Mk.

Otto Heinkel,
Ellmendingen , Telephon 12.

Engelsbrand.
Ein tüchtiger im Langholz¬

fahren bewandeter

Unecht
Kann sofort eintreten.

Friedrich Klette,
z. Traube.

i.-"

!- w

§
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HP s

Mo—« ch« RE
^1L0 . Durch dt,
im Ort»- « »» Oder
verkehr, sowie im
inIVerk- utci.SSm

bestellst . Pre ^ePreis

Ja Fäll«, HSH. S
lÄnsplbesteht keinÄnspr«

Lieferung der ZeitU!
, «s Rückerstattun,

Bezugspreis«

«ich 8« ttoyu» uncl ootllckcd Im neu« Kleid. Im neuen Kostüm
floatet! W»d« ch Ls« voaSslick« Selesenbeitsn. aus einer reicken

«, «Wie» «M <t» LckSnsts kesvorrosencl dtllis ru kaufen.

Bestellungen nehipl
stostst,.Poststellen, sowie i
Aren u. Austräger

jederzeit entgegi
Anmsprecher « ,

VU»-tk«U» Rk. 2
».».^ »arlioge Reu«

Malet L 1LL L'  " 7"!"!" ' "V.*!"!- »- 7S
itlosloß »u- retovoll« , » kvpeNo», A vt«>. »Gü». «

5»rd. » « L,«pv»  pttElloL F »vv
M « IU « ÜX>
Mslrl - MLA !.ZL7- ^ « .SV
MviU L"̂ ÄLLFxL2WS » » -00
tzsiLslLZ moäein« Sonlür« » , o« »»Ux»« kis- «HM
UlTrlTZ nsmsgeved « l» 7«I»«e VoN« . . . . «BaVv

SU- LUtemOspe « IS. r« ck» » e» » />oiockent. mit best. Üvdld» ». kkw»ci»«<t. « o ovv
Äslesel/D -u» sutew Vsloaüa«, KI«ta»»« « ?on» DM
"IsSIU mit Crep« «I« ciilis-tiiila« ». « „ öÄL »V » 5 0
XlsdlLD su» beitem Veto»S»e « N d« tl«k1»» « «
HIusITZ 8orl!i>rsnnxt tu v»r««iäeäesvo rsNM

« » relnse!4«»e» Oepe-Sstt», tzp» G
>N^ 0

klegants » loUall - Maitiae
W» seusrt ^ - VollsloN« » Up-
KL ? « ». 00

>u» k»na»»to0« Us«u Stolkeo, klotte
«dwiion, . is .»o
»u« Stoit«, « gU»cd« riet, klein ve-»»»lert . LS.ooIMÜnts^

»ELnlG»
»S«U»r1>er Xrt, «ui S

MUSN tvI « chr« e« su rüL»
»Uünlsl

HHüntvr

WßLnts»

»ILnIsl

»»» k«e/«s -tottsrÜL»» Stötten. 8»os
aetUNeil»pskts Si-soesrnltnr . . .

SeUi«n»al<eI mit
ssü OOrtel .

» » >»<«» tteneurtoS tu ds»«mäsr,
«teesster Hu»NU>e<»»g, »anr »nt Sei-
Meuterte-, klelu gemustert .
»U» relovoll. »et» »tripsrlertüNI^en
Motte», modernen krSctentsKen, xsnr
»ut Setäeotutter.
»»» »purt aemuitertea Stokken. ensl.
Xet um Slvkt- «u«l VNISIsUerl-ürrel
uuä sleltLks-dla»-» VVII«I>e6srbe-»k

Sommer-llameldsat ' Stokken mtt

10.50
19.75
27 .50
29 .50

^Z71.

36 .50
48 .50
SZ.50

»LrttsI

RVÜatsl

drultem kierrsnreve-« In s!!erde->k-r
Verukdeltonir.
SU» V «M-Oe«rkettv uncl Lltsnue «le
taiu«, «lexsntert « ttu-Iütiruve 11»--
»u>reln»-o»en«m Lip«, dl»». «j»« urr
»Media , dt» »» M» »»SM«s Vetten

69 .00
78 .00
29 .75
47 .75

> PP0 » M « »4W»

S « S sasss » s » » s

Zur Frühjahrs-Sani

Stuttgart , 23. M
üerialdirektor Neuffe
Wrtt . Sparkassen - r
sprechend ans dem Si

Staatsgeric
Stuttgart , 23. M

Reiches verhandelte a
die Klage des Lande
Partei und der N
Württemberg gegen i
der Verfassnngswidri
Landtagswahlgesetzes
Zuweisung von Sitzer
fichtigt, deren Bezirk!
einem Wahlbezirk ein
gültigen Stimmen (2
der Wahlzahlen erri
dahin, das; Art . 20 A
Reichsversassung verst
N. Mai 1928 hatte di
Partei' 20 342 und
Bolksrecht und Aufn
der Verteilung der 56
Parteien leer ausgeg,
N Abs. 2 des Landtc
Spruch des Staatsge
die letzte Landtagswal
lich eine andere Ma
ausschuß zu erfolgen
demokratie, das Zent
verlieren, an deren
Oberstudiendirektor B
ein (der frühere
Mandate erhielten . D
ist dadurch noch unsi
über 35 von 80 Man

Be
Stuttgart , 23. Mi

«ilsschuß des Landtw
Aenderung des Am

mscüt frei, ^ n keinen ksdrplsn gelrnnüen, seäe Orte
leicht erreichend, ^ usgeclednte Ausflüge, Vochend-
kskrten unternekmen ru können, sind nur einig«
venige Beispiele. Oer kleine Oixi ist üusserst sparsam
- vetriebskosten dl. 2.- für 100 km - beansprucht
nur geringe pflege und ein dlinimum an biatr.
Lr ist preiswert in der Anschüttung und niedrig ver¬
steuert, dabei leistet er aut der üdene und im
(lebirge, dank seines geringen tlevicbtes, susssrge-
vSdnliches. dlachen 5ie eine probetskrt, damit
äie die Vorrüge de» kleinen Vagens kennen lernen

empfehlen wir:
Kalkstickstoff, Ammoniak, Kalisalz, Thomasmehls
Düngerkalk, auch ist der Volldünger Nitrophss^

aus Lager.
Eingetroffeil ist Kleesamen, ewiger und dreiblättriges
Saat -Gerste, Saat -Hafer, auch Weizen, Fritte»
Hafer, Mais und Maisschrot, alle Sorten Mehl,

sowie Futtermehle.
Auch ist noch ein Posten Weizen - Stroh  am kaz«.

Lager der Pmeru- 1. MMMstl . Lrlsien !«

Achtung!

Dßsue prsirs : lourenNksssn , 2 Z nlttig L2SS . -
U.imouLM 6 , 2 ZnitLig U4 , 2 LDT .-

Villislm Külilmsin », Lurvmvbils
Vslspkon 1621 pkv « « 61 »« Sütsestr . r«

V I^SinSnkaus>krleüüÄ8eM
---  bekannt kür§ute tzuslitüten und bescheidene Preises

Wenn Sie eine

GeseSschaftMtuWi
ReuMiirg rr

mit

machen wollen, dann rufen Sie bitte
an.
Ich werde Ihnen dann Vorschläge
äußersten Preisen unterbreiten.

Presto 4—S Sitzer Personenwage «,
Dnx 1v—12 Sitzer Klein-Omnibus,
Dang 44 Sitzer Omnibus,

sämtliche Fahrzeuge offen oder geschlossen.
Empfehle zugleich meinen6 Tonnen - Lastwage ».

für Fuhren aller Art.
Auto-Vermietung Lutz. Engelsbrand.

FmAüoaLiü -i0'
me»4e« M>tsO»4üsse.»«»

7, » «̂««: S«OM.
Die 26t« 4ô «tzck» 6««ck»
Ŝ o>̂ »«»«sMck«»«HattAp-

^ Sstt -, IiLck-, Lücken-, ^rottier-V?ü5cke, s
^ Letten, 6sr6inen,Ieppicks , l-äulerrtoffe, Z

Oamen- êibv»«iLciie, ätrümpte, Lckürren, s
^ ilerren-Iag - un6 diacktkemöen. Locken, -

LporiLtrümpte, Lravstten "
0r . l. akm3nnL UntervsüLche

Lieyie -Kleiciung
vamen , blerren und

kämpfung der bösarti
rung von Entschädig
Seuche auf Polizeiliche
den sind. Der Gesetz-
Ausschuß angenomnn
mit einer Eingabe de
und Neckargebiets voi
Schädigung der Fische
Neckars. Nach länge
angenommen: Die (
sischwasserbesitzerverba
Staatsministe rmm m
die Städte und Germ
lichen Einrichtungen
Mg schaffen; 2. einer
beitragen an wirtsch
sührung dieser Aufga
haltplans in Aussicht
betr. die Fliegenplag
anstalt gab Veranlassi
Mi Verhältnis zur ö
Mn einem Ausschuß:
mn in Württemberg
bezüglich der Bekämp
Aurde angeregt , der
Verpflichtung auferlei
krnichten. Folgende!
Aer wurde einstimn
Wilhelm Ebert und
A 8. 1928 betr . die -
nügelmastaustalt den
Äergeben; 2. das S
Ürgen, daß eine w
-wegen- und Schnak
werde, wobei insbesc
Brutstätten zu achten

Z Die finanzielle Lage
— kür

L»
ResusKto«
^loßoeLe«

in

6erL»« dt«». S4»»«4^rAl«

Doe La»le. «»<Sie 4i«ov1«»v«r-—«i»«

sowie Federbette«, Bettrbste, Matratzen «sw.
liefert zu billigsten Preisen

6 . Lichtcnbsrgrr , Möbel - Geschäft,
Kleine Gerberstr. 16, Pforzheim.

leeassi
r.» 8be»HM i»ctioi»— »Mäi«»»ver̂tQM. ks»»LL!«»e>̂
?r«vp«kt k»sr«»t»».

XinZers  In der letzten Vo
»Überblick über die f

groks ^ eslepOLten U -LN ' So,? L"

LettcZamasi , Lettucüen , tialbieinen , sZweck? des ^Wohnung
I« nen Lcüislclecken . farb . IiLckciecken , Z °u einer Vorsichtigei

l .inoleUM , Ltk -Aglll3 Z LL . Jm ^ äbr^ Z
_ _ _ enorm dlllis . -- -- - ----  Zbleibenden Beflrägen

—  8 Mn kämen Zeiten de

. . — - ^ ^brncmgels seien seit
Wir 7L11LN Ihre FjaarLL «hh» » 2 Drittel d

8ri «b ikosener
Stottert. 2SX. 7«i. » «M

d * ri?̂ 6klesst ivorden Dl
D«r«m sende» Sie uns sofort etwas assgekämmtes ya « >. ini Fabre
kostesloses , « i»r«sk,pischen Untersuchung eis . »«mit wir ^ ,
»es Hsar - s - fa«. f. stst. lles könne». Wir sage» Ihnen da«, Württembera

kindlich, wa's Sie dagrges tsn können. Ruckport« erketrs. Trfordei-nis^ n

Berlin -Britz 494. ^0285000R.M. alsc
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